Hallo, liebes Gefangenen Info und Leon vom Gefangenen Info

Ich hab euren Brief vom 27.08.14 mit den Bildern erhalten. Ich hab mich gefreut. Der Grund für meine Freude war nicht, dass der Brief in Türkisch geschrieben war, sondern die Plakatierung für eure interne Veranstaltung am 22. Mai und, dass ihr mir die Fotos von der Plakatierung geschickt habt.

Es ist erfreulich, wenn die Menschen draußen die revolutionären Gefangenen unterstützen, die aufgrund ihrer politischen Ideen verhaftet werden.

Vielleicht habt ihr gehört, meine Verhandlungen sind zu Ende. Mir wurden 2 Jahre und 4 Monate Gefängnisstrafe erteilt, nach den Paragraphen 129 a und 129 b.

Diese „Strafe“ vom 4. Strafsennat des Düsseldorfer OLG ist geringer ausgefallen als ich erwartet hatte.

Ich habe als Mensch , als Revolutionär, der politisch dekt, bis zu meiner Verhaftung nur an Aktivitäten teilgenommen von denen ich als Mensch ausgehend überzeugt bin, dass diese menschlich notwendig sind. Ich habe mich gegen Rassismus, Ausländerfeindlichkeit, Faschismus gestellt. Ich habe mich dagegen gestellt, dass unsere Häuser, Moscheen, unsere Arbeitsplätze von Rassisten, Nazis angezündet werden, dass Mesnchen ermordet werden. Aber mein Engagement, die Teilnahme am politischen Kampf wurde als Teilnahme an „terroristischen Aktivitäten“ beurteilt und in Zusammenhang mit einer „terroristischen Organisation“ gestellt.

Weil ich die in der Türkei legal publizierte Zeitschrift Yürüyüs, die über ein Zentralbüro und über örtliche Vertretungen sowie über Korrespondenten, Berichterstatter verfügt gelesen und verteilt habe, wurde ich angeklagt. Die Zeitung Yürüyüs schreibt die Wahrheit. Sie berichtet über den Kampf gegen Unterdrückung, Folter, Faschismus, Raub und Ausbeutung. Sie schreibt über Ungerechtigkeit, Unterdrückung und Gewalt. Und weil ich diese Zeitung gelesen habe..

weil ich von meinem menschlichsten, natürlichsten Recht Gebrauch machte und Mitglied eines Vereins war, an dessen Aktivitäten teilgenommen habe, Gründungsmitglied bin und den Schlüssel besitze, wurde ich angeklagt.

Der Fakmilien und Jugendverein in Duisburg, der ebenfalls nach den Gesetzen gegründet wurde und laut Staatsanwaltschaft eine „Tarnorganisation der DHKP-C“ ist, ist keine Tarnorganisation, sondern er wurde gegen Rassismus und Ausländerfeindlichkeit gegründet.

Er wurde gegründet, um in Deutschland, insbesondere in Duisburg die Jugend vor Degeneration, Drogen und Prostitution zu schützen. Er wurde für die Gemeinschaft gegründet. Doch nach 129a-b wird dies als „Unterstützung des Terrors“ ausgelegt.

Ich wurde wegen meines auf deutschem Boden gültigen demokratischen Rechts, an Kundgebungen, Versammlungen, Demonstrationen und Veranstaltungen teilzunehmen und dort eine Rede zu halten, nach den Paragraphen 129a-b angeklagt.

Also, ich habe doch an diesen Protesten teilgenommen, weil ich mich gegen die Ungerechtigkeit stelle. Das ist das grundlegendste und legitimste Recht eines Menschen.

Die Rassisten und Nazis können also einen Freund, einen Menschen ermorden, anzünden, erstechen ujnd ich soll meine Stimme nicht erheben können? Ist so etwas denn möglich? Nein. Seit wann, in welchem Gesetz ist es 'Unterstützung des Terrors', sich an demokratischen Protesten zu beteiligen? Es soll nach 129a-b eine Straftat sein. Ich weiß nicht was ich sagen soll!

Ich weiß nicht, ob das im Paragraphen 129a-b steht, aber wenn ich eine Person grüße und diese Person den Gruß annimmt, ist das nach 129a-b „Unterstützung des Terrors“. Wenn ich in das Fahrzeug einer Person einsteige und mitfahre, heißt das „Terror zu unterstützen“. Gibt es denn so einen Paragraphen? Nein.

Es ist ein „Straf“artikel, der auf reinen Hypothesen aufgebaut ist. Es könnte sein, er/sie könnte das tun, das könnte beweisen, es besteht die „Wahrscheinlichkeit“, dass... Das ist der Paragraph 129. Ich weiß nicht, vielleicht könnte jetzt in anderer Sache ein Verfahren eröffnet werden, weil ich diese Sätze schreibe. Oder der Bundesgerichtshof könnte dies zur Bestätigung des „Urteils“ als Beweis zulassen.

Zum Beispiel wurde ein Brief, in dem der Ausdruck „wir“ verwendet wurde, als Beweismittel zugelassen, weil er angeblich „meine Organisationsmitgliedschaft beweisen wird“.

Ich erinnere mich nicht wann das war, aber wärhend der Staatsanwalt in einer Verhandlung die Schlussrede hielt, bildete er folgenden Satz: „Woher soll ich wissen,, dass der Angeklagte Güzel nicht von Deutschland, von Westfalen in die Türkei geht und dort eine Bombenaktion durchführt. Es gab Personen, die von Deutschland in die Türkei gingen und dort Bombenanschläge und bewaffnete Aktionen durchführten. Woher soll ich wissen, dass der Angeklagte nicht in die Türkei geht und es nicht auch tut“.

Dieser Satz, dieser Gedanke, hat mir die Logik des Staatsanwalts verraten.

…

Es gäbe vielleicht noch vieles zu schreiben, aber ich weiß nicht, was ich sagen soll?

Ich will euch auch ein wenig von hier, vom Gefängnis erzählen.

Letzte Woche (3.9.14) am Mittwoch früh (der Grund , weshalb ich dieses Datum so genau schreibe ist, dass ich mir eine Notiz auf dem Kalender gemacht habe, um das Datum nicht zu vergessen. Wenn ich es nicht notiert hätte, hätte ich es vergessen. Deshalb hab ich begonnen, mir Sachen zu notieren) bin ich zum Gefängnisarzt gegangen. Meine Magentabletten für den täglichen Gebrauch waren aus. Weil die Tabletten aus waren, brannte mein Magen (vor oder nach dem Essen). Die Medikamente hab ich vorher den Wärtern gegeben und die sagten, 'sag es dem Arzt, er soll dir welche geben' und gaben mir die leere Schachtel zurück. Ich ging zu einem „Arzt“, für dessen Berufszeugnis es Tausend Zeugen braucht. Ich gab ihm die leere Medikamentenpackung und fragte nach neuen Magentabletten. (klar, da ich kein Deutsch kann, sprach ich in halben Sätzen). Der Arzt sagte „Komm am Montag und dann rede“ ujnd schickte mich aus dem Zimmer.

Da ich meine Tabletten nicht hatte, habe ich mich bis heute vor Magenschmerzen gewindet. Das hat er nicht nur mit mir gemacht. Alle, die an diesem Tag von A-4 gekommen sind, wurden auf Montag verwiesen. Also, deine Medikamente gehen aus, du gehst zum Arzt um neue Medikamente zu bekommen und der Zuständige, von dem es fraglich ist, ob er Arzt ist, sagt, komm an dem Tag.Für A-4 ist der Arzttag Montag. Die anderen Etagen vom A-Block sind am Dienstag für „Arzt“untersuchungen bestimmt.

Da heute Montag ist, bin ich erneut zum „Arzt“ gegangen. Ich hatte meine leere Medikamentenpackung dabei sowie einen Zettel, auf den ein türkischer Mitgefangener mit Deutschkenntnissen geschreiben hat, dass ich vor Monaten im Gefängnis Wuppertal Augenkontrolle hatte, dass meine Sehfunktion geprüft wurde, dass sie meine Unterschrift genommen haben, damit ich von meinem Konto Geld beziehen kann um vom Optiker meine Brillen zu bekommen, dass meine Brillen jedoch noch immer nicht gekommen sind“.

Wir wurden am Montag früh ins Arztzimmer gebracht. Sie riefen meinen Namen auf, ich ging in das Zimmer des Zuständigen, dann rief er mich zu sich. Ich ging und setzte mich neben ihn. Ich nahm meine leere Medikamentenpackung und den Zettel mit dem Text heraus, legte meinen Arm auf den Tisch. Gleichzeitig sagte der „Arzt“, dass der Tisch sauber sei, und dass ich meinen Arm runter geben soll. Ich sagte auf Türkisch, was er da rede. Er sagte 'stütz deinen Arm nicht auf dem Tisch ab, nimm ihn weg'. Ich zeigte ihm die Medikamentenpackung und sagte 'Ich werde nirgendwo hingehen, ohne dieses Medikament bekommen zu haben'. Er gab mir das Medikament. Dann sagte er, ich hätte für die Brillen kein Geld auf meinem Konto. Ich sagte, dass ich 100 Euro hätte. Er fragte, ob ich sie kaufen wolle oder nicht. Ich sagte ja. 
Interessant war, dass genau in dem Augenblick, in dem ich meinen Arm auf den Tisch stützte, der zuständige Beamte genau zwischen dem Tisch und mir den Mülleimer stellte, der sich im Raum befand. Das ist also die Gesundheitsauffassung des zuständigen „Arztes“. Er hat das nicht nur mir gegenüber gemacht. Er tut das mit fast allen Gefangenen und Verurteilten, ganz gleich weshalb sie in Haft sind.
Ich habe eine Bitte an euch. Gibt es eine Einrichtung, eine Institution, an die ich mich wenden kann, bei der ich mich beschweren kann über die Isolation und psychologische Folter in diesem Gefängnis, eine medizinische Klinik, der ich mitteilen kann, dass ich medizinisch nicht versorgt werde? Wenn es die gibt, könnt ihr mir eine Adresse schreiben? Zum Beispiel eine Gesundheitseinrichtung (das kann auch eine Institution des Justizministeriums oder des Gesundheitsministeriums sein, an welche dieses Gefängnis gebunden ist), der ich mitteilen kann, dass das zuständige Gesundheitspersonal hier seine Aufgabe nicht erfüllt. Wir sind Menschen, keine Tiere. Aber wir werden im Gefängnis behandelt, als wären wir Tiere.
Letzte Woche Sonntag (07.09.2014) früh war der Tag der Evangelischen Kirche. Es wurde angekündigt, dass alle die teilnehmen wollen, auf den Knopf drücken sollen. Ich hatte zuvor mit einem Priester von der Kirche gesprochen und ihm gesagt, dass ich an diesem Tag teilnehmen will. Er sagte ok und trug mich in seinen Notizblock ein. Aber daraus wurde nichts. DA sich in den ersten fünf Wochen mein Freund Muzaffer Dogan in diesem Gefängnis befand, und an den Kirchennsonntagen die Menschen vom B-Block daran beteiligten und Nachrichten von mir oder von Muzaffer weiterleiten könnten, wurde das nicht zugelassen. Natürlich ist auch das reine „Hypothese“.
Muzaffer nimmt nicht an den Kirchentagen teil. Doch es gibt Leute, die sich vom B-Block beteiligen. Mir wird nicht erlaubt, daran teilzunehmen, weil ich Nachrichten schicken könnte, oder weil Muzaffer Nachrichten schicken könnte. Wir werden also in der Isolation isoliert. Wir werden von Menschen isoliert.
Es gibt eine Samarkand Gruppe. Ich stellte einen Antrag, um mich dieser Samarkand Gruppe anzuschließen. Der Vollzugsbeamte, der Chef von Block A, Rammel kam und brachte zum Ausdruck, dass ich aus „einigen Gründen“ nicht an der Gruppe teilnehmen könne. Ich wollte, dass er diese „einigen Gründe“ offen legt. Aber er sagte, er „könne sie nicht offenlegen“. Das ist doch auch eine Art von Isolation oder?
…

Ja, ihr könnt die Probleme, die ich im Gefängnis erlebe, also diesen Brief in euer Zeitung veröffentlichen.
Genau deshalb schreibe ich ja.
Das wars, worüber ich erstmal berichten wollte.
Passt gut auf euch auf.
Viel Erfolg in Eurer Pressearbeit. I Liebe... Özkan 09.09.2014
